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Der VO  _ Hans Ramıisch herausgegebene LUuNg einerseılts SOWI1E die Bereitschait, in
wesentlichen Aspekten aul den Tadı-zweite Band, kunstgeschichtlicher The-
tionellen Material- und Farbkanon derMaı gewidmet, enthält eiıtrage, die

In breitgefächertem Spektrum über die Frauenkirche einzugehen andererseits,
Baugeschichte der Frauenkirche se1t eın elativ es MalIls VOoO  en Geschlossen-
1468, über ihre durch die Jahrhunderte heit un regionaltypischer Pragung CI-

reicht werden konnte“ (S 134) Der Her-wechselnde ar- und Bildausstattung,
über ihr Chor- und Volksgestühl un des ausgeber Ordinarlatsrat Dr Hans Ramisch
eT‘ Figurenprogramm, über die Ge- würdigt In seinem abschließenden, N1IC
schichte ihrer Farbienster und deren heu- weniger instruktiven Beitrag „Dıe Restau-
1ges Programm, über ihren Schatz rierung der Kunstwerke aus der Münche-
Münchener Goldschmiedearbeiten, über TICT Frauenkirche und das Projekt der
ihre Orgeln und inre fünfihundertjährige künstlerischen usstattung ZU Jubi-
Musikpflege, über ihre Regotisierung 1Im läumsjahr (S 603-—-658) das Kon-
19. Jahrhundert SOWI1E über die G(eE- zept der Gesamtrestaurierung des Kır-
schichte der Translation der Benno-Re- chenraumes un künstlerischen un

kunsthistorischen Gesichtspunkten, 1miquien und die enno-Verehrung 1n ihr
berichten Vier eıtrage TEL adus der Kontext der wechselvollen Ausstattungs-
er verantwortlicher Mitglieder der geschichte der Frauenkirche und der Rol-
„Domgestaltungskommissionen“ in{IoOor- le ihrer Stiftungen, ebentfalls mıiıt e1n-
mleren, durchaus 1Im Sinne VO.  - Rechen- drucksvollem, teilwelise vergleichendem

Bildmaterial uch dieser zweıte Band 1stschaftsberichten, sehr detailliert über die
Planung und Durchführung der Innenre- reich und vorzüglich bebildert
novatıon OT OoOmdekan Dr. Ger- Die Geschichte des en Bıstums Te1-
hard Gruber berichtet In seinem Beitrag sing un! des Erzbistums München
„Die Leıtung der Dominnenrenovlerung un Freising wurde VOT em 1n den etz-
STdurch den Erzbischof un das ten D Jahren durch zahlreiche INONOSIA-
Metropolitankapitel VO  5 München“ (S phische Quellenuntersuchungen un!
183-202) über die Rechtsstellung VO Sammelwerke umfassend erschlossen.
Erzbischo{f und Domkapitel als Bauherren Nur galız wenige deutsche Bistumer kön-
des Domes, über die Geschichte der HKnt- .  vn sich, Was ihre geschichtliche Erfor-
stehung des Planes einer umfassenden schung anlangt, hier INEeESSCI. Und
omneugestaltung, über die Planungsar- Schwaiger das Verdienst den
beit und Beschlüsse In den remilen, über Hauptteil dieser Arbeiten selber verlfalst
das arte Rıngen die künstlerische Ge- der inıtnert un herausgegeben Ha:
staltung des Altarraumes, den Künstler- ben DIie grolse estgabe ZU. 00-Jahr-

ubılaum der Weihe der aus$s diesem Anlalswettbewerb und se1ın Ergebnis, schließlich
über die inıgung auf das annn ZUrTr Aus- mıiıt hohem Kostenaufwand prächtigst
führung gelangte Gesamtkonzept. Tdi- nOovlerten Münchener Metropolitankir-
narlatsrat Dipl.Ing Carl Theodor Horn be- che Zu Nserer Lieben Tau aber — ine
ichtet ın seinem instruktiven (und auf- einzigartige bibliophile Kos  arkeı bil-
schlußreich bebilderten) Beıtrag -DIie det, SOZUSaSCIL als SsSumme“* der bisher B:
Baumalsnahmen der Dominstandsetzung leisteten Forschungsarbeit, zweiftfellos den
VO  — 1989 bis 1993* S 143-—182) über die krönenden Höhepunkt der inzwischen CI-

mannigfachen bautechnischen Sanle- schienenen Publikationen ZU Bistumsge-
rungsarbeiten und deren denkmalpflege- schichte

München Manfred 'eitlaurische Relevanz. Eine urchweg posıtive
Würdigung der Innenrenovilerung aus

denkmalpflegerischer Sicht bietet der da
mals zuständige Vertreter des Bayerischen
Landesamts für Denkmalpflege Dr. York
Langenstein 1ın seinem Beitrag „Die Neufas- e0T9I Schwaiger: Das Herzogliche GeEOTgla-
SUNg des Innenraums der Frauenkirche NÜ IN Ingolstadt, ‚ANASNUL, München.
ım Rahmen der Restaurlierungs- und Neu- Regensburg Verlag
gestaltungsmalsnahmen In den Jahren Schnell Steiner 1994, 2 5
1991 bis 1993“ S 103-—-142). Er beurteilt mıiıt Bildern 56 % geDb., ISBN 3-7954-
zusammenfassend die ERestaurlierung
„ZWaT insgesamt als ıne Neugestal- Reiner Kaczynskı Kırche, Kunstsamm-
LuUung bei der ber ÜTrC die Wiederher- Iung UN): Bıbliothek des Herzoglichen
stellung der historischen räumlichen GeEOrgianNUMS. Regensburg (Verlag
Strukturen und die Einbringung der noch Schnell Steiner 1994, 176 5., Ln
vorhandenen eıle der früheren Ausstat- geb., ISBN 3-7954-10/72-X
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Im TE 1494 sStıitetfe Herzog ecorg der sichtsrecht und das ec des Erzbischo{is
Reiche VO  e Bayern der Unıversita In- den 1TeKIOTr un! den Subregens CI-
golsta: 1ne Burse, zunächst miıt elf Freıl1- eMNNECN Hınter diesen und äahnlichen HFOrTr-
plätzen für Studenten der Artistenfakul- derungen stan: etztlich der Wunsch der
(a Kr wollte und unbemittelten Bischöfe, bei der Gestaltung der geistli-
Jungen eın Studium ermöglichen. eut- hen Erziehung tärker Deteiligt VWCI-
ich wurde schon damals der WEeC| der den. azu Woligang Hübner, Das Ver-
tıftung, nämlich das Heranzıehen gebil- hältnis VO  w Kirche und aa ıIn Bayern,eier Geistlicher IUr den Dienst 1Im Her- Kl Analyse un Interpretation
ZOgLuUum. as Schicksal des Hauses War der Akten un Protokolle der Freisingerfortan CMNE mıiı1t dem der Landesuniversität Bischofskonferenz VOo.  — 1850 Regensbur-verknüpft. Dıes zeigte uch die große Uni1- gCI Studien ZUrT Theologie Frankfurt
versitätsvisitation VO  . 15 Has Georgla- a.M 1993; 125—-256). Dıie Freisinger Be-
MNUM, die einz1ge Burse, welche die Wırren schlüsse VO  — 1850 un! die dort geführtender Zeıt überdauert hatte, sollte einem Diskussionen zeitigten ın der Folgezeit„Generalseminar“ Tür gahnz Bayern } 36 C wenig Wirkung SO kam immer aull-
baut werden. DIie .rel geplanten Abtei- gCcI oflfenen un: versteckten acken
lungen für die prälatischen, DIi= aul das (staatliche Georglanum. Einigeschöflichen un landesherrlichen Stipen- bayerische Bischöfe stellten sich bDber
diaten bestimmt Das Projekt wurde nicht mannhait VOT das Haus, VOT em Bıschol
verwirklicht Dıe aillgemeine Entwicklung Pankratius Dinkel VOoO  - Augsburg.ängte ohnehin 1ın andere Richtungen. Im Drıtten ( e teilte das Haus das
Vor allem die Kollegien der Jesuılten prag- Schicksal der Katholisch-Theologischen
ten fortan entscheidend das geistliche Bil- Fakultät Diese wurde bekanntlich, HIC
dungswesen. uletzt durch die taktische Ungeschick-

1785 kam der nächste, tieigreiftende ichkeit und gelstige Unbeweglichkeit des
Einschnitt Jlie (Klein-) Seminare un: Muünchener Kardinals Faulhaber, 1mM
Stiftungen der Unıversitäa wurden muiıt Wintersemester 938/39 au{fgelöst. ach
dem Georglanum vereinigt. Dieses wurde Kriegsende konnten Fakultät un GEeOT-
ZU „Generalseminar“ Tür galız Bayern. gianum wieder eröffnet werden. Am
Im Gegensatz den Österreichisch-jose- unı 1989 erhielt das Haus mıt der „Her-
phinischen Generalseminaren verblieben zoglich Georglanischen Priesterhaus-Stif-
die Alumnen DISs ZULI Priesterweihe ım x 1Nne NECUEC rechtliche rundlage.Hause, tLraten Iso höchstens nach der ach WI1e€e VOL bleibt das Haus CHS miıt der
Weihe In eın bischöfliches (Ordinanden-) Uniıversita verbunden; die Katholisch-
DiOzesanseminar eın Die Aulfsicht uübDer Theologische Fakultät stellt den Stiftungs-dieses Priıesterseminar 1m Auftrag beirat, einer der Ordinarien ist jeweils D1I-
des Landesherren der Geistliche Rat 1n rektor der Anstalt
Munchen Von 1800 bis 1826 Wal das Der utor, selbst ehemaliger Georgla-Georgianum annn 1n Landshut:; ZO9 NCL, schildert die Geschichte des Hauses.
1826 mıiıt der Unıiıversita nach München Das Ganze 1st CS andere als iıne jubilie-Zunächst 1m ehemaligen Karmeliten- rende Festschrifit 1C und cNatten
kloster untergebracht, konnte 1841 gE- pragten das Bild Dabei konnte nicht bel
genüber der Universität, eın reprasentatl- einer Geschichte der Institution bleiben
Ver Neubau bezogen werden. Be1l der Neu sehr Waäal das Haus In die gesamtkirchli-ordnung der theologischen Ausbildung che Entwicklung und ıIn die bayerische1m Königreich Bayern Trhielt das Georgla- Kirchenpolitik verliochten, sehr uch
1U die Funktion eines Elite-Priesterse- VO  e} der Entfaltung oder Nicht-Entfal-
minars; azu kamen 1n den einzelnen Di- tung der Universitä un dem Werden
Ozesen (staatliche philosophisch-theolo- kirchlicher Mentalitäten abhängig. Eın
gische Lyzeen un (bischöfliche) Priester- deutlicher Akzent der Darstellung liegtseminare. Lediglich ürzburg mi1t selner auf den Bıographien der Regenten und
eigenen und spater Eichstätt mıit Direktoren, WarTr doch deren Geschick und
einem bischöflichen Studienseminar sel Persönlichkeit miıt entscheidend für die
1843 machten 1InNne Ausnahme. (Versu- Entwicklung des Hauses.
che, In Speyver dem eispie Eichstätts In einem zweıiten an gleichsam eın
iolgen, milßlangen.) Begleitband, werden weitere Akzente DAuf der Freisinger Bischoiskonfiferenz Seminarkirche, Kunstsammlung,
vVvon 1850 kam uch die Stellung des GeoOrT- Bibliothek Wer selbst miterlebt un: BESC>glanums ZU[r Sprache Die Bischöfe VCI- hen hat, 1n welchem Maße nach dem
langten tiefgreiftende Anderungen der rieg e1Im Wiederautfbau unserer Städte
Strukturen, nämlich eın päpstliches Aut- (durc. angel Baumaterial IMproVvi-
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sıert werden mußte, kann verstehen, dafß Manfred Heıim: Bischof UN Archidiakon.
das Georglanum, 1M rıeg STar. beschä- Geistliche OMp!  Nn 1mMm Bıstum

Chlemsee (12 Da 7) 7 Münchenerdigt, In den etzten Jahren gründlich
Theologische Studien, Historischenıert werden mußte Dazu gehörte uch

INe LICUC Gestaltung der Hauskapelle Abteilung 32), ST Ottilen (EOS Verlag)
(Coena-Domini-Kirche). Reiner Kaczyn- 1992, 3 268 Q geb ISBN 3-88096-
sk]1, der jetzıge Direktor des Hauses und 1228
Professor IUr Liturgiewissenschaft der Manfred Heım Quellen ZUr Geschichte

des Bıstums Un Archidiakonats ChiemseeUniversita München, deutet die Ausstat-
LUNg; den Blick des Besuchers nımmt eın R> Münchener Theologische Studien,
romanisches Triumphkreuz aQus dem Ostli- Historische Abteilung 33 ST Ottilien
chen Schwaben (  S  ) gefangen. (EKOS Verlag) 1994, 25 DA CS geb.,
Eın welılterer Schwerpunkt 1Sst die Be- ISBN 3-88096- 3A
schreibung der Teil sehr wertvollen
Kunstsammlung des Hauses. Das meiste In seiner Arbeit ZU Thema „Bischo{f
verdankt das Haus der verständigen und un Archidiakon“, welche die Ludwig-
I1 Sammlertätigkeit VO Andreas Maximilians-Universitat München 1mM
Schmid Direktor VOd909 Die Be- SOomMMer 1991 als theologische Doktordis-
schreibung O1g der eutigen Aufstellung sertatıon aNSCHOIMNINCIL hat, untersucht
der Sammlung 1mM Hause. Manired Heım für das Bıstum Chiemsee

Wertvoll ist uch die Bibliothek, eute ıneel überaus komplizierter Ause1lin-
ungeflähr 000 an Einen Teil VCI- andersetzungen geistliche ompeten-
an das Haus dem ermächtnis Verstior- 7611 Grundgelegt die Konflikte be-
bener Priester; hier sind VOIL allem die reits 1n der besonderen Rechtsstellung
ammlungen VO  . Martın Deutinger un dieses Bıstums LKA 1E Erzbischof
Joseph Bach eNNECINL In einem Anhang Eberhard VO alzburg mıiıt päpstlicher
werden die 61 Frühdrucke und Inkuna- Zustimmung AUS Teilen des eigenen
beln der Bibliothek verzeichnet. Sprengels geschaffen, Waäal Chiemsee

Dıie beachtenswerte Kunstsammlun ben Gurk, Seckau un Laxıanft eines der
und die bedeutende Bibliothek werden vier salzburgischen Eigenbistumer. Ihre
mıiıt diesem Band der Öffentlichkeit VOISC- Oberhirten blieben abhängıig VO erzbi-
stellt ESs mMag {ür künftige Generationen sch6flichen dem als päpstlich TICI-

kanntes und reichsrechtlich verankerteseın Anreız se1n, die chatze egen und
pllegen Nicht immer stand eın Trivileg uch Ernennung, Investitur und

Stern über den Sammlungen Als 1865 Belehnung zukam. In seinem Umfang Wal

der spatere Direktor Andreas Schmid C115 das Bıstum beschränkt auf eine VeCI-

gleichsweise kleine nNnkKlave 1mM Erzbistum
Johann dam Ohlers, die seinerzeıt
LCSCHS wurde, fand die Handschriften

Salzburg, die sich zwischen Eggstatt und
dem Brixental erstreckte und die uUur-Friedrich Wiedemann gefallen 1n

einem trostlosen Zustand: DIEe Ohler- sprünglich lediglich ehn Pfarreien -
schen Manuscripte 1mM Besitz des faßte Das Domkapitel WarTr identisch nıt
Directors Wiedemann nd agen 1865390  Literarische Berichte und Anzeigen  siert werden mußte, kann verstehen, daß  Manfred Heim: Bischof und Archidiakon.  das Georgianum, im Krieg stark beschä-  Geistliche Kompetenzen im Bistum  Chiemsee (1215-1817) (= Münchener  digt, in den letzten Jahren gründlich sa-  Theologische Studien, I. Historische  niert werden mußte. Dazu gehörte auch  eine neue Gestaltung der Hauskapelle  Abteilung 32), St. Ottilien (EOS Verlag)  (Coena-Domini-Kirche). Reiner Kaczyn-  1992, 36, 268 S., geb., ISBN 3-88096-  ski, der jetzige Direktor des Hauses und  132=<8:  Professor für Liturgiewissenschaft an der  Manfred Heim (Hrg.): Quellen zur Geschichte  des Bistums und Archidiakonats Chiemsee  Universität München, deutet die Ausstat-  tung; den Blick des Besuchers nimmt ein  (= Münchener Theologische Studien, I.  romanisches Triumphkreuz aus dem östli-  Historische Abteilung 33), St. Ottilien  chen Schwaben (1180-1200) gefangen.  (EOS Verlag) 1994, 25, 222 S., geb.,  Ein weiterer Schwerpunkt ist die Be-  ISBN 3-88096-133-6.  schreibung der zum Teil sehr wertvollen  Kunstsammlung des Hauses. Das meiste  In seiner Arbeit zum Thema „Bischof  verdankt das Haus der verständigen und  und Archidiakon“, welche die Ludwig-  regen Sammlertätigkeit von Andreas  Maximilians-Universität  München  im  Schmid, Direktor von 1877-1909. Die Be-  Sommer 1991 als theologische Doktordis-  schreibung folgt der heutigen Aufstellung  sertation angenommen hat, untersucht  der Sammlung im Hause.  Manfred Heim für das Bistum Chiemsee  Wertvoll ist auch die Bibliothek, heute  eine Reihe überaus komplizierter Ausein-  ungefähr 80 000 Bände. Einen Teil ver-  andersetzungen um geistliche Kompeten-  dankt das Haus dem Vermächtnis verstor-  zen. Grundgelegt waren die Konflikte be-  bener Priester; hier sind vor allem die  reits in der besonderen Rechtsstellung  Sammlungen von Martin Deutinger und  dieses Bistums. 1215 durch Erzbischof  Joseph Bach zu nennen. In einem Anhang  Eberhard von Salzburg mit päpstlicher  werden die 61 Frühdrucke und Inkuna-  Zustimmung aus Teilen des eigenen  beln der Bibliothek verzeichnet.  Sprengels geschaffen, war Chiemsee - ne-  Die beachtenswerte Kunstsammlung  ben Gurk, Seckau und Lavant — eines der  und die bedeutende Bibliothek werden  vier salzburgischen Eigenbistümer. Ihre  mit diesem Band der Öffentlichkeit vorge-  Oberhirten blieben abhängig vom erzbi-  stellt. Es mag für künftige Generationen  schöflichen Stuhl, dem als päpstlich aner-  kanntes und reichsrechtlich verankertes  ein Anreiz sein, die Schätze zu hegen und  zu pflegen. Nicht immer stand ein guter  Privileg auch Ernennung, Investitur und  Stern über den Sammlungen. Als 1865  Belehnung zukam. In seinem Umfang war  der spätere Direktor Andreas Schmid Sub-  das Bistum beschränkt auf eine ver-  gleichsweise kleine Enklave im Erzbistum  Johann Adam Möhlers, die seinerzeit an  regens wurde, fand er die Handschriften  Salzburg, die sich zwischen Eggstätt und  dem Brixental erstreckte und die ur-  Friedrich Wiedemann gefallen waren, in  einem trostlosen Zustand: „Die Möhler-  sprünglich lediglich zehn Pfarreien um-  schen Manuscripte waren im Besitz des  faßte. Das Domkapitel war identisch mit  Directors Wiedemann und lagen 1865 ...  dem Augustiner-Chorherrenstift auf Her-  renchiemsee, die Stiftskirche zugleich Ka-  bei den Maculaturpapieren des Archivs  auf dem Fußboden“ (Zitat nach: Johann  thedrale. Seine Residenz hatte der Bischof  Adam Möhler, Nachgelassene Schriften.  allerdings nicht auf der Insel, sondern —  Nach den stenographischen Kopien von  nach mehrmaligem Wechsel - in der Stadt  Stefan Lösch, 1881-1966, hrsg. von Ru-  Salzburg und damit außerhalb des eige-  nen Jurisdiktionsbezirkes. Von hier aus  dolf Reinhardt, Bd. 1: Vorlesungen, Ent-  würfe, Fragmente. Übertragen, bearbeitet  erfüllte er seine Pflichten, die im wesentli-  und eingeleitet von Reinhold Rieger. Pa-  chen in weihbischöflichen und anderen  derborn 1989, 15). Andreas Schmid war  Funktionen zugunsten seines erzbischöf-  dann die Rettung der wertvollen Hand-  lichen Oberherrn bestanden. Aus dessen  schriften zu verdanken.  Händen empfing er auch seine wenigen  Tübingen  Rudolf Reinhardt  weltlichen Herrschaftslehen, die zum  größten Teil auf dem Gebiet des Erzstiftes  lagen. Sowohl in geistlichen als auch in  weltlichen Dingen von seinem Metropoli-  ten abhängig, hatte der Bischof von  Chiemsee zwar auf dem Salzburger Land-  tag, nicht aber auf dem Reichstag Sitz und  Stimme. Den Fürstentitel führte er seit  1457 lediglich als Ehrenrecht.  ZKG 106. Band 1995/3dem Augustiner-Chorherrenstift auf Her-

renchiemsee, die Stiftskirche zugleich Ka-bel den Maculaturpapleren des Archivs
auf dem Fulßboden“ (Zıta nach: Johann thedrale Seine Residenz hatte der Bischoi{i
dam öhler, Nachgelassene Schritften. allerdings nicht auftf der ASeL, sondern
ach den stenographischen Kopien VO  - nach mehrmaligem echsel in der Stadt
Stefan ‚OSCHhH, 1-1 hrsg VOo  - Ru- alzburg und damit außerhalb des e1ge-

NC  a Jurisdiktionsbezirkes. Von hier ausdol{f Reinhardt, Vorlesungen, Ent-
würfe, ragmente Übertragen, bearbeitet erfüllte seine Pflichten, die 1mM wesentli-
un eingeleitet VO  = Reinhold Rieger. Pa- chen In weihbischöflichen und anderen
derborn 1989, 15) Andreas Schmid Wal Funktionen zugunsten se1INeESs erzbischö6([i-
annn die Ketitung der wertvollen and- lichen Oberherrn bestanden Aus dessen
schriften verdanken. Händen empfing auch se1ıne wenigen

Üübingen Rudolf Reinhardt weltlichen Herrschaftslehen, die ZU

grölsten Teil aut dem Gebiet des Erzstiftes
agen. Sowohl In geistlichen als uch iın
weltlichen Dıngen VO  — seinem Metropoli-
ten a  ängig, der Bischo{ MC}  -
Chiemsee WarTr au{ dem Salzb IC Land-
Lag, nicht Der auft dem Reichstag S1It7 un
Stimme Den Fürstentitel führte se1t
145 lediglich als Ehrenrecht
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